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ju btefer «Veroegung erforberlidjen SRuefelfontraf*
tionen oeranlafjt.

(Si erfdjeint biefer Vorgang überaue einfadj,
aüein roie nöttjig ein (Sbnen biefeê eleftrifdjen Vafjn««

nefeeê, roenn man bie SReroen, auf beren Sttjätigfeit
ja ber ganje Vorgang beruljt, fo nennen barf, ift,
geroätjren roir beutlia) beim Slnblicf junger gedjt«
fdjûler. Sangfam geroâljrt bei biefen baê Sluge bie

Veroegung beê ©egnerê, langfamer nodj reift itjnen
im grofjen ©eljirn ber ju faffenbe (Sntfdjluß, unb
fdjroer nur roerben im fleinen ©eljirn ridjtig bie

Kontraftionen geregelt. SDiefen langfamen Vorgang
nun bei bem gedjtfdjüler aümätig ju oerrafdjern,
barin gipfelt ber Sdjroerpunft ber Sïuêbilbung im
gedjten. SRaturgemäß roirb bemnadj ber befte gea>
ter ber fein, bei roeldjem — bie erforberlidje Kraft
unb Sluêbauer natürlidj oorauëgefefet — biefer Vor««

gang ein „cinimum oon gtit in Slnfprud) nimmt,
bei roeldjem alfo:

1. bie 2Batjrnetjmung beê Slugeê burdj bie ©m«

pfinbungëneroen rnöglidjft rafdj bem ©eljirn
jum Veroufjtfein fommt,

2. in bem ©eljirn ein ebenfo rafctjer (Sntfdjluß
gefafjt roirb unb

3. ber gefafjte (Sntfdjluß burdj Kontraftton ber

„cuêfeln, oeranlafjt oon bem ©etjirn burdj
bte Veroegungëneroen, in gorm einer ©egen=

beroegung, Varabe, fo rafd) roie möglid) jur
Sluefüljritng gelangt.

gaffen roir nun bet ber Sïuêbilbung beë gecb>

fdjûlerê oorfterjenbe bret SBunfte :

1. Sïuêbilbung beê Slugeê,
2. Sttjätigfeit beê ©etjimê,
3. Sluâfutjrung ber Vefetjte bti ©eljirnâ, ber

Veroegungen in gorm oon Stößen ober Va*
raben —

in'ê Sluge, fo läge am nädjften, fidj junâdjft bem

1. SBunfte, ber Sïuêbilbung beê Slugeê, jujuroenben.
SDie golge baoon tourbe fein, bafj ber Sdjüler nadj
ben itjm gejeigten Vtöfjen bie oerfdjiebenartigften
Stôtje fütjren, ber ©egner aber gegen biefe roie=

berum bie oerfdjiebenartigften ©egenberoegungen,
SBaraben, madjen rourbe, unb fo fidj biefe Veroe««

gungen erft ganj attmâlig in beftimmte, feftfte=

tjenbe, bem^nbioibuum angepaßte gormen jroängen
unb fidj jum Softem bitben rourben."

SBir übergetjen bie (Sinjetntjeiten ber Sluêfûtjrung,
roie bai Vajonnetfedjten betrieben roerben foü —
bie ijauptfadje fur une roâre, baß felbem übertjaupt
roieber bie gebüfjrenbe Slufmerffamfeit jugeroenbet
tourbe. SDaê medjanifdje (Srtemen • einiger Stöße
unb SBataben genügt aber ntdjt; bai gedjten ge=

roâljrt nur bann einen roirflidjen SRufeen, roenn
baë Kontrafedjten it. jro. in rationetter SBeife be««

trieben roirb.
Ueber bai Sefetere fagt u. a. ber Verfaffer:
„gür baê Kontragefedjt tft eë nidjt gut ttjunlidj,

Regeln unb ©efefee aufjuftetten, eê ift eben frei
unb fo muß man bem SlRanne überlaffen, in roel=

djer SIBeife er eê fütjrt. SDie Seitung roirb lebiglidj
im Slnfpornen, redjtjeitigen (Sinfdjreiten, roenn baë

©efedjt ju tjeftig roirb, in Snftruîtionen, burdj

roeldje getjltr biefer ober jener gedjter abgeftodjen
roorben ift, unb roie fidj biefelben befeitigen laffen,
unb enblidj in Slnorbnungen oon ^Repetition auê
ben einjelnen sperioben für baê einjelne 3"bioi=
buum beftetjen. SDie ,3eitbauer beê eigentlidjen
Kontrafedjtenë barf man im Slllgemeinen nidjt über
20 biê 30 „cinuten pro Uebungêtag auëbebnen.
SBtt felbft gedjter ift, roeiß genau, roie foloffal im

Vergleidj ju atten übrigen grjmnaftifdjen unb mili«
târifdjen Uebungen ein Vaar Minuten Kontragefedjt
anftrengen. SDaê Kontragefedjt müber SDcannfdjaften

aber roirft gerabeju bem gortfdjritt berfelben in
ber Sïuêbilbung entgegen."

3n frùtjerer gtit, roo bie ^nftruftion nodj burdj
bie Kantone geleitet rourbe, roaren roenigftenê in
ben meiften größern Kantonen genügenbe gedjtre««

quifiten oortjanben. 3efet fetjlen fie in ben meiften
SDioiftonêïreifen gânjtid).

§offen roir, baß balb burdj Vefdjaffung beë notl)=

roenbigen 3Raterialë ein erfter Sdjritt jur SBitber««

belebung ber ebten gedjtïunft gettjan roerbe. —
SDaß man bei biefem aber ntctjt ftetjen bleiben barf,
ift felbftoerftänblia).

SDaê gedjten geroâljrt SRufeen ale förperlidje
Uebung, ift jur Selbftoertljeibigung unb Hebung
beê Setbftoertrauenê beê uTîanneê notbroenbig; eê

tft eine nüfetidje Vorfdjule für ben angeljenben

güljrer, auê biefem ©runbe foïïte baêfelbe atta) in
ber fdjroeijerifdjen Slrmee gepflegt roerben.

§anbbnà) beê «Stïjiefjs-port. Von griebridj Vranb«
eiê. _ìit 48 Slbbilbungen. Sffiien unb Veft,
SI. §artleben'ê Verlag. 1881. 23 Vogen
flein Oftao. 3n Original-Seinroanbbanb.
Vreiê gr. 7. 25.

SDaë feljr elegant auëgeftattete Vùdjlein ift be=

ftimmt, bem Slnfànger über atte Sttjeile beê Sctjieß««

roefenë bte nöttjige Veteljrung ju bieten, bem ©r=
faljrenen foli eë aie Jjattbbud) bienen.

(Sinfadj unb in leidjt uerftânblidjer SBeife ge«

fdjrieben, roirb baê SBidjtigfte oom Sdjießroefen

bargelegt unb oiele praftifdje Sffiinfe gegeben.
SDer 1. Sttjeil befdjäftigt fidj mit ber Venennttng,

ber Konftruftion unb Veljanbtung ber ijeutigen
©eroeljre, bem Slnfauf berfelben, ben Sdjießbebürf=
niffen, bem Saben, ber Slnlage unb ©inridjtung
ber Sdjießftalten, foroeit foldje bem Sdjùfeen ju
fennen erforberlid) ift unb ber SRaum, roeldjer bie-«

fem ©egenftanb geroibmet roerben ïônnte, eê ge=

ftattet.
©er 2. Sttjeil ift bem Unterridjt im ©djießen,

ben Schießübungen unb ben attgemeinen SRegeln

beim Sdjetbettfdjießen geroibmet.
(Sin Slntjang enttjält bte Statuten eineë Sdjüfeen««

oereinê, eine Sdjießorbnung, ein geftprogramtn
u. f. ro.

SDer Verfaffer oerftetjt eë, ben Sefer furj über
alle Sttjeile beê Sdjießroefene ju Orientiren; einqe«*

tjenbe Stubien über baë ©eroeljrroefen, bie Sa)ieß=
tljeorie u. f. ro. liegen nictjt in feinem .Broecf unb

man rourbe batjer biefelben oergeblidj fudjen.
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zu dieser Bewegung erforderlichen Muskelkontraktionen

veranlaßt.
Es erscheint dieser Vorgang überaus einfach,

allein wie nöthig ein Ebnen dieses elektrischen
Bahnnetzes, wenn man die Nerven, auf deren Thätigkeit
ja der ganze Vorgang beruht, so nennen darf, ist,

gewahren wir deutlich beim Anblick junger Fecht-
schüler. Langsam gewahrt bei diesen das Ange die

Bewegung des Gegners, langsamer noch reift ihnen
im großen Gehirn der zu fassende Entschluß, und
schwer nur werden im kleinen Gehirn richtig die

Kontraktionen geregelt. Diesen langsamen Vorgang
nun bei dem Fechtschüler allmälig zu verraschern,
darin gipfelt der Schmerpunkt der Ausbildung im
Fechten. Naturgemäß wird demnach der beste Fechter

der sein, bei welchem — die erforderliche Kraft
und Ausdauer natürlich vorausgesetzt — dieser Vorgang

ein Minimum von Zeit in Anspruch nimmt,
bei welchem also:

1. die Wahrnehmung des Auges durch die

Empfindungsnerven möglichst rasch dem Gehirn
zum Bewußtsein kommt,

2. in dem Gehirn ein ebenso rascher Entschluß
gefaßt wird und

3. der gefaßte Entschluß durch Kontraktion der

Muskeln, veranlaßt von dem Gehirn durch

die Bewegungsnerven, in Form einer
Gegenbewegung, Parade, so rasch wie möglich zur
Ausführung gelangt.

Fassen wir nun bei der Ausbildung des

Fechtschülers vorstehende drei Punkte:
1. Ausbildung des Auges,
2. Thätigkeit des Gehirns.
3. Ausführung der Befehle des Gehirns, der

Bewegungen in Form von Stößen oder
Paraden —

in's Auge, so läge am nächsten, sich zunächst dem

1. Punkte, der Ausbildung des Auges, zuzuwenden.
Die Folge davon würde sein, daß der Schüler nach

den ihm gezeigten Blößen die verschiedenartigsten

Stöße führen, der Gegner aber gegen diese

wiederum die verschiedenartigsten Gegenbewegungen,

Paraden, machen würde, und so sich diese

Bewegungen erst ganz allmälig in bestimmte, feststehende,

dem Individuum angepaßte Formen zwängen
und sich zum System bilden würden."

Wir übergehen die Einzelnheiten der Ausführung,
wie das Bajonnetfechten betrieben werden soll —
die Hauptsache für uns märe, daß selbem überhaupt
wieder die gebührende Aufmerksamkeit zugewendet
würde. Das mechanische Erlernen einiger Stöße
nnd Paraden genügt aber nicht; das Fechten

gewährt nur dann einen wirklichen Nutzen, wenn
das Kontrafechten u. zw. in rationeller Weise
betrieben wird.

Ueber das Letztere sagt u. a. der Verfasser:

„Für das Kontragefecht ist es nicht gut thunlich,
Regeln und Gesetze aufzustellen, es ist eben frei
und so muß man dem Manne überlassen, in welcher

Weife er es führt. Die Leitung wird lediglich
im Anspornen, rechtzeitigen Einschreiten, wenn das

Gefecht zu heftig wird, in Instruktionen, durch

welche Fehler dieser oder jener Fechter abgestochen

worden ist. und wie sich dieselben beseitigen lassen,
und endlich in Anordnungen von Repetition aus
den einzelnen Perioden für das einzelne Individuum

bestehen. Die Zeitdauer des eigentlichen
Kontrafechtens darf mau im Allgemeinen nicht über
20 bis 30 Minuten pro Uebungstag ausdehnen.
Wer selbst Fechter ist, weiß genau, wie kolossal im

Vergleich zu allen übrigen gymnastischen und
militärischen Uebungen ein Paar Minuten Kontragefecht
anstrengen. Das Kontragefecht müder Mannschaften
aber wirkt geradezu dem Fortschritt derselben in
der Ausbildung entgegen."

In früherer Zeit, wo die Instruktion noch durch
die Kantone geleitet wurde, waren wenigstens in
den meisten größern Kantonen genügende Fechtrequisiten

vorhanden. Jetzt fehlen sie in den meisten

Divisionskreisen gänzlich.

Hoffen wir, daß bald durch Beschaffung des

nothwendigen Materials ein erster Schritt zur
Wiederbelebung der edlen Fechtkunst gethan werde. —
Daß man bei diesem aber nicht stehen bleiben darf,
ist selbstverständlich.

Das Fechten gewährt Nutzen als körperliche

Uebung, ist zur Selbstvertheidigung und Hebung
des Selbstvertrauens des Mannes nothwendig; es

ist eine nützliche Vorschule für den angehenden

Führer, aus diesem Grunde sollte dasselbe auch in
der schweizerischen Armee gepflegt werden.

Handbuch des Schieß-Sport. Von Friedrich Brand¬
eis. Mit 4« Abbildungen. Wien und Pest,
A. Hartleben's Verlag. l88I. 23 Bogen
klein Oktav. In Original-Leinwandband.
Preis Fr. 7. 25.

Das sehr elegant ausgestattete Büchlein ist

bestimmt, dem Anfänger über alle Theile des Schießwesens

die nöthige Belehrung zu bieten, dem

Erfahrenen soll es als Handbuch dienen.

Einfach und in leicht verständlicher Weise
geschrieben, mird das Wichtigste vom Schießwesen

dargelegt und viele praktische Winke gegeben.

Der 1. Theil beschäftigt sich mit der Benennung,
der Konstruktion und Behandlung der heutigen
Gewehre, dem Ankauf derselben, den Schießbedürfnissen,

dem Laden, der Anlage und Einrichtung
der Schießstälten, soweit solche dem Schützen zu
kennen erforderlich ist und der Raum, welcher diesem

Gegenstand gewidmet werden konnte, es

gestattet.

Der 2. Theil ist dem Unterricht im Schießen,
den Schießübungen und den allgemeinen Regeln
beim Scheibenschießen gewidmet.

Ein Anhang enthält die Statuten eines Schützenoereins,

eine Schießordnung, ein Festprogramm
u. s. w.

Der Verfasser versteht es, den Leser kurz über
alle Theile des Schießmesens zu orientiren; eingehende

Studien über das Gemehrwesen, die Schießtheorie

u. s. m. liegen nicht in seinem Zweck nnd

man würde daher dieselben vergeblich suchen.
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SDie Slbbilbungen tn ipoljfdjnttt finb fdjôn auê=

gefütjrt. SDaê elegante SBüdjlein ift eine ,3ierbe für
jeben Stifdj.

©efammelte taftifdje Sluffätje (flteglementfiubten)
oon griebridj o. §ofee, f. f. Oberft unb Kom=
manbant beë 75. Infanterieregimente. 2. Vanb.
1879—1880. Sücit einer Stafel unb 22 gigu=
ren. Sffiien, 1881. Verlag oon S. Sffi. Seibel
unb Soljn. ®r. 8°. S. 178.

SDie SJceglementêftubien beë £>erm Oberft o. ipofee

baben einen beinarje europäifa)ett SRuf ertoorben.
SBir braudjen batjer nictjt erft ju fagen, baß ber

neue Vanb mandjeê intereffante biete. Vei ben

„alenten, Kenntniffen unb ©rfaljrungen beë Ver=

fafferê fann man nur gebiegeue Slrbeiten ermatten,
boa) ale ein befonbereê Verbiettft Ijeben roir tjer*

oor, baß berfelbe feine Stubien über bie Siegle««

mente (bie ben trotfenften ©egenftanb bilben) in
einer gorm ju geben roeiß, roeldje tnterefftrt unb

feffelt.
SDen ^iitjalt beê oortiegenbett 2. Vanbeê bilben

folgenbe Slbtjanblungen: Ueber Uebungêmârfdje;
baê Vajonnet ber infanterie ; baê ©rerjier=SJìegte=
ment ber f. f. Slrtitterie; bie Sïuêbilbung ber 3n=
fanteriefompagnie für bie Sdjtadjt ; baë ©rerjier«
règlement für bte Kaoaüerie beê beutfdjen £>eereê;

einige Jjilfen jur Vorbereitung ber Kabreë für baê

©rerjieren in ber Kompagnie unb im Vataiüon;
Veiträge jum ©efedjt ber infanterie; über ben

SReuabbmcï beë ©rerjierreglementë für bie f. f. guß=

truppen.
Unfere Offiziere bürfte am meiften ber Slbfdjnitt

interejfiren, roeldjer „bie SDienftanleitung
für bie fdjroeijerifdjen Struppen im
gelbe" betjanbelt. (Si ftnb bemfelben 2t Seiten
geroibmet.

©ê ift ju roünfdjen, baß bie SRegïementêfiubien
beë Gerrit Oberft §ofee atta) in unferem 3nfiruf=
tionêforpë größere Verbreitung finben mödjten.

Slnleitung jur 3ut§liilbunfl ber SnftmteriesSufjftitjs
ter im gelbbienft oon SR. SR. SDÎit oielen

^eidjnttngen. £>annooer, 1880. §elroing'jdje
Verlagëbudjljanblung. ©r. 8°. S. 114. Vreiê
gr. 1. 60.

^atjlreidje Sdjriften âljnlidjeii 3"i)altê erfdjeinen
jâtjrlidj in SDeutfdjlanb, bie oorliegenbe oerbient
aber befonberê Slufmerffamfeit.

SDie roirflidj getjaltooüe Slrbeit ift fur bie beut=

fdjen SReferoeoffijiere beredjnet; fie entfpridjt ju=
gleidj in außerorbentlidjem SIRaße ben Vebürfniffen
unferer Seftionëdjefê. SDie SBidjtigfeit ber 3luf=
gäbe beê .Sugfûfjrerë ale oottjietjenbeê Organ
roirb oom Verfaffer in ooOem SIRaße geroütbigt.

SDie Slutoritât unb Sidjerljeit ber âttgfûljrer
muß erfefeen, roaê ben Solbaten an SDurdj bilbung
unb ©eroötjnung abgeljt. „3m Kriege bilben bie

3ugrütjrer bei ber 3nfanterie bie jaljtreidjfte, an
gadjfenntniffen aber am roenigften gleidjroertlje
güljrerflaffe. SDen einen fetjlt eë an Uebung
unb ©rfaljrung, ben anbern fetjlt ber roeitere Vlicf

unb bie nöttjige Selbftftänbigfeit ; beibe beljerrfdjen
nidjt immer ben Sffiirfungêfteiê, roeldjen itjnen bie

Ijeutige Kriegführung juroeiêt."
Unb bodj fpielen bie 3ugfütjrer in ber Sluê=

füljrung eine feljr toidjtige 3toüe.

©in Vüdjlein, roeldjeê in gebrängter Kürje bnë

für ben gugfütjrer SRottjroenbige barbietet unb btn
neueften Slnfdjauungen ooüftänbig entfpridjt, ift
batjer ju begrüßen.

SDem Kampf ift roie gebütjrenb ber größte SRaum

geroibmet; ferner roirb befprodjen ber „ìarfeo,
SDcarfdjfidjeruttgëbienft, ber Vorpoftenbienft, bte

Vioouafë, Kantonnemente u. f. ro.

Sa bie meiften unferer SReglemente ben beutfdjen
nadjgebitbet finb, fo ift bie Sdjrift audj für unfere

Offijiere feljr nüfelia) uttb fann ben 3nftrnftoreit
2. Klaffe, ben §auptleuten unb Seftionëdjefê (er-
ftem für ©rtljeilung beê Unterridjtê, lefetern für
Selbftbeleljrung) beftenë empfohlen roerben.

Ser Vcobadjter. SlÜgemetne Slnleitung ju Veob

adjtungen über Sanb unb Seute. gür Stou««

riften, „rturfioniften unb gorfdjungereifeube.
Von SD. Kaltbrunner. .ßürictj, 3. «Sffiurfter

unb ©omp., geograpljifdjer Verlag. 1881.
2. Sieferung. 5ßret8 gr. 1. 50.

SDiefe Sieferung betjanbelt bie geograpljifdjett
Ortëbeftimmungen (Sänge unb Vreite), ,3eitmef«;

fungen, Veftimmen ber gelfettarten unb „cinera=

lien, ber goffilien unb Vetrefaften, Vobenanalnfen,
Veftimmen ber spflanjen, ber Sttjiere, anttjropome««

trifdje Veftimmungen, ftatiftifdje ©rljebungen, Vt}0

tograpljie unb Kunftjeidjnen, topograpljifdjeë gtii)--
nen, Kopiren oon Karten unb Vlânen, Spradj*
fenntniß, 3nformationen über baë Sanb, Kteibung
unb Sluêrûftung it. f. ro.

SDie Stafeln, roeldje bie fonoer.tiouetten .Seiten
unb Karten in oerfdjiebenen „caßftäben unb mit
oerfdjiebener Slrt ber SDaritellung bee SReliefs beê

ïerrainê enttjatten, finb fdjôn auêgefutjrt unb ge=

reidjen bem Sffierf jur 3'erbe.

(Sin SBort über bte Sïuêbilbung ber infanterie
im ©ebraudj bon «Stfjiifjengraucn uub über

Verroenbuug ber Sdjufeengrâben. Von einem

3nfanterieoffijier. £annooer, 1880. £_rciug»
fdje Verlagëbudjljanblung. Vreiê 75 ©tè.

©ë roirb in ber Vrofdjüre befprodjen : bie 3luë=

bilbung ber Seute, ber Offijiere unb bie Slitorb««

nung unb ©inridjtung ber Sdjufeengrâben. — SDer

Verfaffer roiü in bem Sdjufeengrâben fjauptfâdjlid)
ein SDÏïttel ber Offenfioe erbliefen. — Ob biefeê

ridjtig ift, motten roir batjingeftettt fein laffen,
boa) mit bem Sluêfprua) auf Seite 9 ftnb roir ein;
oerftanben: „SDer güljrer, ber fia) (roenn gtit a,t=

nug oortjanben ift) mit bem ©raben für liegenbe

Sctjüfeen begnügt, oerbient oor ein Kriegsgericht
geftetlt ju roerben, benn er oerfâumt eê, feiner

Slbtljeitung eine möglictjft große ©efedjtsîvaft ju
oerleitjen unb außerbem giebt er in leidjtfertiger
SBeife Seben unb ©efitubljeit feiner Seute Vreiê."
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Die Abbildungen in Holzschnitt sind schön

ausgeführt. Das elegante Büchlein ist eine Zierde für
jeden Tisch.

Gesammelte taktische Aufsätze (Reglementstudien)
von Friedrich v. Hohe, k. k. Oberst und
Kommandant des 75. Infanterieregiments. 2. Band.
1879—1880. Mit einer Tasel und 22 Figuren.

Wien, 1881. Verlag von L. W. Seidel
und Sohn. Gr. 8°. S. 178.

Die Neglementsstudien des Herrn Oberst v. Hotze
haben einen beinahe europäischen Ruf erworben.
Wir brauchen daher nicht erst zu sagen, daß der

neue Band manches Interessante biete. Bei den

Talenten, Kenntnissen und Erfahrungen des
Verfassers kann man nur gediegene Arbeiten erwarten,
doch als ein besonderes Verdienst heben wir
hervor, daß derselbe seine Studien über die Réglemente

(die den trockensten Gegenstand bilden) in
einer Form zu geben weiß, welche interessili und
fesselt.

Den Inhalt des vorliegenden 2. Bandes bilden

folgende Abhandlungen: Ueber Uebungsmärsche;
das Bajonnet der Infanterie; das Exerzier-Regle-
ment der k. k. Artillerie; die Ausbildung der

Infanteriekompanie für die Schlacht; das
Exerzierreglement für die Kavallerie des deutschen Heeres;
einige Hilfen zur Vorbereitung der Kadres für das

Exerzieren in der Kompagnie und im Bataillon;
Beiträge zum Gefecht der Infanterie; über den

Neuabdruck des Exerzierreglements für die k. k.

Fußtruppen.

Unsere Offiziere dürfte am meisten der Abschnitt
interejsiren, welcher „die Dienstanleitung
für die schweizerischen Truppen im
Felde" behandelt. Es sind demselben 2l Seiten
gewidmet.

Es ist zn wünschen, daß die Reglementsstudien
des Herrn Oberst Hotze auch in unserem Jnstruk-
tionskorvs größere Verbreitung finden möchten,

Anleitung zur Ausbildung dcr Jnfanterie-Zugfühs
rer im Felddienft von N. N. Mit vielen
Zeichnungen. Hannooer, 1880. Helwing'sche
Verlagsbuchhandlung. Gr. 8°. S. 114. Preis
Fr. 1. 60.

Zahlreiche Schriften ähnlichen Inhalts erscheinen

jährlich in Deutschland, die vorliegende verdient
aber besondere Aufmerksamkeit.

Die wirklich gehaltvolle Arbeit ist für die deutschen

Reserveoffiziere berechnet; sie entspricht
zugleich in außerordentlichem Maße den Bedürfnissen
unserer Sektionschefs. Die Wichtigkeit der Aufgabe

des Zugführers als vollziehendes Organ
wird vom Verfasser in vollem Maße gewürdigt.

Die Autorität und Sicherheit der Zugführer
muß ersetzen, was den Soldaten an Durchbildung
und Gewöhnung abgeht. „Im Kriege bilden die

Zugführer bei der Infanterie die zahlreichste, an
Fachkenntnissen aber am wenigsten gleichwerthe
Führerklasse. Den einen fehlt es an Uebung
und Erfahrung, den andern fehlt der weitere Blick

und die nöthige Selbstständigkeit; beide beherrschen

nicht immer den Wirkungskreis, welchen ihnen die

heutige Kriegführung zumeist."
Und doch spielen die Zugführer in der

Ausführung eine sehr wichtige Nolle.
Ein Büchlein, welches in gedrängter Kürze dns

für den Zugführer Nothwendige darbietet und den

neuesten Anschauungen vollständig entspricht, ist

daher zu begrüßen.
Dem Kampf ist wie gebührend der größte Raum

gewidmet; ferner wird besprochen der Marsch,
Marschsicherungsdienst, der Vorpostendienst, die

Bivouaks, Kantonnemente u. s. w.
Da die meisten unserer Réglemente den deutschen

nachgebildet sind, so ist die Schrift auch für unsere

Offiziere sehr nützlich und kann den Jnstruktoren
2. Klasse, den Hauptleute« nnd Sektionsche's
(erster« für Ertheilung des Unterrichts, letztern für
Selbstbelehrung) bestens empfohlen werden.

Der Beobachter. Allgemeine Anleitung zu Beob¬

achtungen über Land und Leute. Für
Touristen, Exkursionisten und Forschungsreise»»«.
Von D. Kallbrunner. Zürich, I. Wurster
und Comp., geographischer Verlag. 1881.
2. Lieferung. Preis Fr. 1. 50.

Diese Lieferung behandelt die geographischen

Ortsbestimmungen (Länge und Breite), Zeitmessungen,

Bestimmen der Felsenarten und Mineralien,

der Fossilien und Petrefakten, Bodenanalysen,
Bestimmen der Pflanzen, der Thiere, anthropome-
trische Bestimmungen, statistische Erhebungen,
Photographie und Kunstzeichnen, topographisches Zeichnen,

Kopiren von Karten und Plänen,
Sprachkenntniß, Informationen über das Land, Kleidung
und Ausrüstung u. s. w.

Die Tafeln, welche die konventionellen Zeichen
und Karten in verschiedenen Maßstäben und mit
verschiedener Art der Darstellung des Reliefs des

Terrains enthalten, sind schön ausgeführt und
gereichen dem Werk zur Zierde.

Ein Wort über die Ausbildung der Infanterie
im Gebrauch von Schützengräben und über

Verwendung der Schützengräben. Von einem

Jnfanterieoffizier. Hannooer, 1880. Helming-
sche Verlagsbuchhandlung. Preis 75 Cts.

Es wird in der Broschüre besprochen: die

Ausbildung der Leute, der Osfiziere und die Anordnung

und Einrichtung der Schützengräben. — Ter
Verfasser will in dem Schützengraben hauptsächlich
ein Mittel der Offensive erblicken. — Ob dieses

richtig ist, wollen wir dahingestellt sein lassen,

doch mit dem Ausspruch auf Seite 9 sind wir
einverstanden: „Der Führer, der stch (wenn Zeit
genug vorhanden ist) mit dem Graben für liegende

Schützen begnügt, verdient vor ein Kriegsgericht
gestellt zu werden, denn er versäumt es, seiner

Abtheilung eine möglichst große Gefechtskraft zu

verleihen und außerdem giebt er in leichtfertiger
Weise Leben und Gesundheit seiner Leute Preis."



266

Einleitung jur (Srtfjcthmg bei ©djnttmmunterridjtê
oon Sl. ©raf o. Vuonacorfi bi Viftoja. _it
31 ftoljfdmttten. SBien, Verlaq oon 21. Vidj«
1er'« SBittroe. 1880. Vreiê gr. 3. 20.

A SUìit Vegeifteruiig für bie Sdjroimmfunft oer»
binbet ber Verfaffer oiel Sadjfenntniß. SDie Slu««

leitttng ift roobl burdjbadjt unb bietet für Sdjroimm««

leljrer eine intereffante unb nüfelidje Seftüre.
Vefonbere Slufmerffamfeit oerroenbet ber Verfaffer

bem Voatnterridjt auf bem Sanbe unb behauptet,
bamit ben Unterridjt im Sffiaffer roefentlid) ju er=

leidjtern.
SDie Siteratur über bie Sdjroimmfunft ift eine

fetjr fpärlictje ; baê Vita) oerbient fdjon auê biefem j

©runbe, nodj meljr aber roegen ber anfdjeinenb
rationeüen Unterridjtêmetljobe aüe Veadjtung.

31 n 8 I a n b.

£cftcrreidj. (Saf ti fdjc Uebung« teffc be« ©tab«»
offi j ter«.Äurfe«.) Sic grequentanten be« ©tab«offtjfei«=

Äuife« — metjr al« 80 an ber 3aljl — fjaben In bet erften

Jpälftc tiefe« ÏJÎenat« eine taftifdje Uebung«teifc übet tie ©djladjt«

feitet in SSöfjmcn untetnomnten. Q3ei tet seitjältttljjmäfjlg gvo«

fjen ßab]l tet grequentanten würben »t biefem 3v»cdc nadj ber

Slnfunft In Äöniggrälj jroct Slbtbeilungen foimitt, »coon eine

itjre Uebungen unter Seitung be« ®cnetaI|ìab«=Dbetf!en .faiiftbfa,
tfe anbete untet Iflajet Sratbfdjmibt au«fübite. 3uctü »une
ta« ganje Sdjladjtfclt oon fionfggtât}, unb jwar oom linfen

gegen ten redjten glügel, »on .Çtabec bi« eÇcrjfnooe«, burdjge«

nontmen. Sann famen tie ©efedjt«ftâttcit oon ©fallt«) unb

©djtrclnfdjäcel an bie SRcilje. ©ocann gfeng e« übet „ofeforo,
ten 33enjel«berg bl« Diadjcb. Sarauf folgte ba« ffiatfdjcr Sefilec,

©taubenj uno Srautenatt. Shefj einem Siafltage »crcfnlçitcii fictj

fobann beite Slbtbeilungen in ftönigltiljof, uno »ou ba an louts

ten unter pctféulfdjct Oberleitung te« Äommanbanten be« ©tab«-

offij(ci««Äutfc«, te« gÜ>!£. «Baten 3ooano»ic«, bie ©djladjlfelccr
»on ©oot (1745), tann »on fflitfdjin, SDÎundjengtâh, ïutttau
uno spotot (1866), enblidj »on Jîolin (1745) tutdjfltcift. Riebet

ivutbcn cinctfeit« an bet Jpanb bct JhlegSgcfajidjte an Dtt unb

©telle tic taftifdjen Sctail« tet ©djladjten, Steffen unb ©e««

fcdjtc Iritifeb burdjgcnommen, nntctitfelt« irâbtenb tc« SKatfdje«

ben einjelnen grequentanten taftifdje Slufgaben geftcllt, rcelrfjc fie

fofott lôfen mtijjtcrt, inbem fie mit ä3erücffidjtigiing tel fuppe»

ntttcn ©cgttct«, einet fuppoulrtcn fonfreten ©efcdjtclagc, tann
bct gegebenen !£cttain«<5igentbüm((d)fcitcii alle nolfjroenolgen Sin«

ot'cnungen tieffeti niufjten wie tin Salie tet „irflidjfctt. 3n
golge beffen geftaltetc ftdj tiefe taftifdje llebuiig«retfc fût fâuimt«

lidje gteguentanten feroebl in fritifdjct al« in poiitiocr Olidjtung

cïujjetjt injlrttfti», Olente aber audi jugleicf) al« cine praftifdje
'.Prüfung cet einfügen S3ataitIon«fontuiancaiitcii burdj ten gìDÌV.
«Barett 3ooùtto»ic«. ©cgenivättig tenuteti fidj bie grequentanten
in «Batet, um in bct -Jlrmcc« _ crjûÇcsifcrjutc ptaftifójc ©tubien
über ta« ©djiefjtoefen »otjttntljmeit.

— (2 aj o n tt n g bct ©oleate n.) 3n golge bet eilige«

ttetenen gteüen JJipc bat ca« Sienct ©enetalfommanbo jur
©cbonutig bei „olbaten angeottnet, bafj bie Sruppen bei SBienct

©atnifen uib Umgebung une jroat »cn ben taftifdjen um 9 Ubr

unb »on ben gctNÌbttngcn unt 10 Utjr «Bermittag« in ble Äa=

fettten ciiijiirüefcn Ijaben. Stile tcglcmcntiSmófjigen SlCiuftitung«*

(Silifdjtetiingcn, irle JgJerabnctjmcn bei J5al«binbe te., ftnb ben

©olcatcn ju geftatten. (Ccft.«Uug. _ebt«3tg.)

groittreitf). (Sic neue SiSlofation ter franjöfu
fdjen Äaoallerie.) 3h ber StSlociutiig tet ftanjöfifdjcn
Äaoallerie baben in lefcter «Seit metjrfadje SPtceififUioncn ftaltgc«

futiten, fo bafj e« »tn 3"t.ti|K etfdjeinen tütfte, ca« gegentvät«

tige (5mplaccmc.it bei gefamtnten Äaoallerie im Siadjficbcnbcn

bargelegt ju finben:

I. Setbflftänbfge Slolfioncn.

1. Sloifion ju SJJail« (©enetal be ©roffet):
2. Sbaffeutbtlgatc: 7. (Jbaifturrcglmcnt in Sflamboultlct, 11.

Sljaffeuctcgimcnt In ©t. ©cima in.
2. Stahonetbtigabe : 8. Stagenetteglment in -Bari«, 9. Sias

genettegiment in fßatl«.

3. Sütaffictbrlgabe: 3. jfüiaffiettegiment fn «Bari«, 6. Äü=

tafftettegiment in Sßerfaltlc«.

2. Sioifton ju Suncoitle (©enetal be «Bcttic»i(le) :

4. £ufaienbtlgabe : 5. Jjufatenregimcnt in Stane», 10. JJufa»

rcnrcgtuient in Olanct).

1. Stagonctbvigabe: 7. Sragoncttegfmcnt in Sunéoille, 18.

Stagoncttegiment In Suncultle.

2. «Sütafficrbtigabe : 1. jtütaffierregiment fn Sutteotlle, 2. JSü-

taffietregitnent in Suncoitle.

3. Stsffion nidjt ettidjtet.
4. Sloijien ju Citjaton« (©enetat b'@«peui(Ie«) :

3. Sljaffeurbrfgabc : 8. (Sbaffeuvtegfmcnt in 'Berbun, 14. CJbaf«

feurregfment fn ©eban.

4. Stagonetbtigate : 22. Scagcnetteglmcnt In $to»ln«, 23.

Stagonettcgimcnt In SJiaur.

5. Äütaffietbtigabc : 7. Äütaffteiregiment in Sfjaleti«, 10.

Äüraffiettcgiment In 6IjaIon«.
5. Sloifion ju ïDeelun (©encrai (Sfjarrerjton) :

1. ßfj.ijfeurbrigate: 1. ßljajfeuticgimcnt in SKelun, 15. ßfjaf<

feuttegiment in gontainebleau.

3. Stagonctbtlgabe : 14. Stagonettcgimcnt in «Balettcicnne«,

16. Stagontrtcgimcnt in Uambtaf.

1. Äüraffictbtigabe : 5. jSüiaffiettegtment in Senil«, 8. «Äü«

taffiertegluicnt In SDÏaubeugc.

6. Sloifion In Soon (©cnetal be Socito):
3. Jfjufatenbrlgate : 3. Jpufartnreglmcnt fn Snon, 8. Jpufaten««

tegiment in Snon.

4. (îbaffcutbtigabe : 4. (Jfjaffcurtegltnent In Spinal, 5. Sbaf«

feuttegiment in SSetoul.

4. «Süiafftetbtigabe: 4. Äürafftcrregiment fn Snon, 9- fiüiaf.
fietteglmcnl in Sijon.

II. ©elbflfiänbfge ©rlgabcn.

6. Äütafiutbtfgace in SRIott mit bem 11. unb 12. Äütaffier««

tegimente (leitete« in Singet«).

2. Jpttfarenbvlgabe ju DrleanfolOe mit bem 2. unb 4. &ufa«

tenregfmente (leitete« ju Setlf).
1. (ibaffeut o''Jlftiqite«S8tigabe ju ffllibab mit oem 1. uno 3.

ßljaffeut b'i?lfiiqiie«giegimcitte (letptcreô ju jtonftaiitlne).

2. (Ibaffeut b'«JIft(quc««Btigaoe ju Slemcen mit bem 2. unb

4. (Sljaffcut b'3lfiiquc>9iegimeiitc (IcMetcS in ÜJIafata).

III. '3ttmeefotp««'Btigabcn.

3nlpeflioit««Jliro.ib«ff.mcnt ju Stjon (©enetal (Stja-.tcnugne).

7. «Svigabe : 1. Stagonetteglment ju ©ta», 9. Jjttfatcnvcgi«

ment ju tßelfort.
8. «rigate: 10. Sragottevtegimetit ju Sijcn, 18. 6fja|KUt«

regiment ju Slutonne.
16. _ r<; _ce : 17. Stagonettcgimcnt ju Satcaffonne, 9. dbaf«

feuttegiment ju S3cjietc«.

17. Srlgabe : 11. Stagonettcgiment ju ïlïontauban, 13. (_tjaf=

feuttegiment ju Sfuctje.

3nfpeftioti««S(ttontiffcmettt ju (Scmmctcç (©encrai S'JJotte):

5. ììtlgacc: 6. Siagoneitcgimeiit ju âolgmj, 10. fôljaffeut«

tegiment ju SScntome.

6. SBrigabe : 12. Stagoneitegtmcnt ju Sommere», 6. Sfjaf*

feuttegiment ju ©t. SDiifjicl.

9. tötlgacc: 3. Stagonettcgimcnt ju ïout«, 2. „fjaffeurres

giment ju Sour«.
13. Srigabc : 19. Stagonetrcgiment ju @t. (Stfcnne, 16. i_tjaf=«

feuttegiment ju OÄouline.

3nfpeftlon««-Jlttonblffcmcnt ju Simogc« (©enerat be ©oni«) :

10. Jötigabc : 24. Sragonettcgimenl ju Sinan, 12. Jpufaten«

teçiimcnt ju Sinan.
11. ïtigatc: 25. Stagonettcgimcnt ju Stante«, 7. Stagonei««

tegiment ju Çoutiotj.
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Anleitung zur Ertheilung des Schwimmunterrichts
von A. Graf v. Buonacorsi di Vistosa. Mit
31 Holzschnitten. Wien. Vcrlaq von A. Pich-
ler's Wittwe. 1880. Preis Fr. 3. 20.

^ Mit Begeisterung für die Schwimmknnst
verbindet der Verfasser viel Sachkenntnis;. Die
Anleitung ist wohl durchdacht und bietet sûr Schwimmlehrer

eine interessante und nützliche Lektüre.
Besondere Aufmerksamkeit verwendet der Verfasser

dem Vorunterricht auf dem Lande und behauptet,
damit den Unterricht im Wasser wesentlich zu
erleichtern.

Die Literatur übcr die Schwimmkunst ist eine

sehr spärliche z das Buch verdient schon aus diesem

Grunde, noch mehr aber wegen der anscheinend
rationellen Unterrichtsmethode alle Beachtung.

Ausland.
Oesterreich. (Taktische Uebungsr eise de«

Stabsoffizier« .Kurses.) Die Frequentante,, deê Slabsoffiziers-
Kuisc« — mehr als 80 an dcr Zahl — hahcn in der ersten

Hälfte dieses Monats eine taktische Uebungsreisc übcr die Schlachtfelder

in Böhmen unternommen. Bei dcr »erhältnißmäßig großen

Zahl der Frequentante» wurden ,u diesem Zwcckc nach der

Ankunft in Königgrätz zwci Adthcilungen formirt, wovon eine

ihre Ucbungen unter Leitung de« Gcneralgabs-Oberstcn Hauschka,

die andere unter Major Dratbschmidt ausführte. Zuerst wurie
daS ganze Schlachtfeld von Königgrätz, und zwar vcm linken

gegen den rechten Flügel, «on Hradec bis Hcrzinove«,
durchgenommen. Dann kamen die Gefcchtsstättcn von Skalitz und

Schweinschäcel an die Reihe. Sodann gieng eS übcr Wysckom,

dcn Wenzelsberg bis Nachod, Darauf folgte das Ratschcr Defilee,

Staudcnz und Trauten»,,. Nach einem Rasttage vereinigten sich

sodann bcirc Abtheilungen in Königinhof, »nd »o» da an wurden

untcr Persönlicher Oberleitung des Kommandanten des Stabs'
ofnzicrS-KurscS, des FML. Baron Jcvar,ovicS, die Schlachtfelder

von Soor (1745), rann »on Mischi», Münchengrätz, Turnau
»nd Podcl (186L), endlich von Kvlin (1745) rurchstreift. Hiebet

wurden cincrscitê a» der Hznd dcr Kriegsgeschichte an Ort und

Stelle die taktischen Details dcr Schlachten, Treffen und

Gefechte kritisch durchgenommen, andererseits während dcs Marsches

den einzelnen Frcqucntantcn tatnsche Aufgaben gcsicllt, wclchc sie

sofort lösen mußten, indem sie mit Berücksichtigung des suppc»

»irtcn Gegners, ciner supponine,, konkreten Gescchtslagc, dann

der gegebenen Tcnain-Eigentbümlichkcitcn alle nothwendigen

Anordnungen treffen mußten wie im Falic dcr Wirklichkeit. In
Folge dessen gestaltete sich diese taktische Uebungsreisc für sämmtliche

Frequculantcn sowcht in kritischer als in positiver Richtung

äußerst instruktiv, diente aber auch zugleich als cinc praktische

Prüfung ccr einstigen BataiUcnökommanranlcn durch den FM^!.
Baron Jov.'mosics. Gcgcnwäriig bcsinccn sich die Fiequcmaulcn
i» Bruck, um i» der Armee-Schüßcvschulc praktische Studien
übcr das Schicßwesen vorzunehmen.

— (Schonung dcr S clc a tc n,) In Folge der einge-

tretcncn großen Hwc hat ras Wiener Generalkommando zur
Schonung der Soldaten angeordnet, daß die Truppen ccr Wiener

Garnison md llmgrbuug und zwar vcn dc» talnschcn um 9 Uhr

und von dcn Fclbübnnzcn un, tl) Uhr Vormittag« in dic

Kasernen einzurücken haben. Alle rcglcmcntcZmäßigen ÄdjustirungS-

Eileichterungcn, wie Herabnchmcn dcr Halsbinde ic,, sind den

Solcate» zu gestatten. (Ocst.°U»g. Wchr-Ztg.)

Frankreich. (Die neue Dislokation der französischen

Kavallcric.) In dcr Dislociiu^g der französischen

Kavalicric haben in Ichter Zeit mehrfache Merisikuicncn staitgc-

fu,,dcn, so daß cs v^n Jnt,r>ssc cischciucn rü-fic, ras gcgenwär,

tige Einplaccrm"! dcr gesammtcn Kaoalleric im Nachstehenden

dargelegt zu finde»!

I. SelbststZndige Divisionen.

1, Division zu Paris (General de Grosset):

2. Chasseurbrtgade: 7. Chasscurrcgimcnt in Rambouillet, 11.

Chasseurrcgiuient in St. Germain.

2. Dragonerbrigade: 8. Dragonerregiment in Paris, 9.

Dragoner,cgiment in Paris,
3. Kürassicrbrigade: 3. Kürassierregiment in Paris, 6. Kü-

rcissierregiment in Versailles.

2. Division zu Luncville (General de Vcrncvillc) :

4. Husarcnbrigade: 5. Husarenregimcnt in Nancy, 10. Husa»

rcnrcgiment in Nancy.
1. Dragonerbrigade: 7. Dragoncrregimcnt in Luncville, 13,

Dragoucrrcgiment i» Luncville.

2. Kürassicrbrigade: l. Kürassierregiment in Luuesille, 2. Kü-

rassicrregimcnt in Luncville.

3. Division nicht errichtet.

4. Division zu ChalonS (General d'ESpeuilleS) :

3. Chasscurbrigade: 8. Chasseurreglmeut in Verdun, 14, Chos-

scurregiment in Sedan.

4. Dragonerbrigade: 22. Dragencrregtmcnt in Provins, 23.

Dragonerrcgimcnt in Maur.
5. Kürassierbngade: 7. Küiassieiregiment in ChalonS, 10.

Kürassierregiment in ChalonS.

5. Division zu Melun (General Charreyrons:

t. Chasseurbrigate: 1. Chasseurrcgimcnt in Melun, 15. Chas,

seurregiment in Fontainebleau.

3, Dragonerbrigade: 14, Dragonerrcgimcnt in ValencicnneS,

16. Dragonerrcgimcnt tn Cambrai,

t. Kürassicrbrigade: 5. Kürassiericgiment in Scnltê, 8.

Kürassierregiment tn Maubcugc.
6. Division in Lyon (Gcncral de Boeri») :

3. Husarenbrtgade: 3. Husarenregimcnt in Lyon, 8. Husaren,

regiment in Lyon.
4. Chasscurbrigade: 4. Chasscurregiment tn Spinal, 5.

Chasseurrcgimcnt in Vcroul.
4. Kürassicrbrigade: 4, Kürassierregiment in Lyon, 9-

Kürassierregiment in Lyon.

II. Setbstständige Brigadcn.

6. Kürassirrbrigacc in Niort mit dem 11. und 12. Kürassicr-

rcgimente (letztcrcs in Angers).

2, Husarenbrigade zu OrlcanSville mii dem 2. und 4.

Husarenregimente (letzteres zu Sctif),
1. Chasseur b'Äsrique-Brigade zu Blidah mit dcm 1. »nd 3.

Chasseur d'Afrique-Regimcnte (letzteres zu Konstantine).

2. Chasseur d'Afriquc-Brigade zu Tlemcen mit dcm 2. und

4. Chassrur d'Afriquc-Regimentc (lctztcrcS in Masara),

III. ArmeckorpS-Brigadcn.

Jnspeki>onS-A,ro.,d,ss,uicnt zu Dtjon (General Cha.lcmzg^c).

7. Brigade: 1. Drazoncrrcgmunt zu Gray, 9. Hnsarcnrcgi-

mcnt zu Belfort.
8. Brigadc: 10. Dragcnerrcgiment zu Dijon, 18. Chasseur-

regiment zu Aurcnne.
t6. Brande: 17. Dragonerrcgimcnt zu Carcassonnc, 9,

Chasscurregiment zn Bczicrcê.

17. Brigade : lt. Dragonerrcgiment zu Montauban, 13,

Chasscurregiment zu Auchc.

JnspekticnS-Arroncisscmcttt zu Cenimercy (General L'Hctte):

5. Brigare: 6. Dragonerrcgimcnt zu Jctgiiy, 10, Chasscurregiment

zu Vendôme.

6. Brigade: 12. Dragonerregimcnt zu Commercy, 6.

Chasscurregiment zu St. Mihiel,
9. Brigare: 3. Dragonerregimcnt zu Tours, 2. Chasseurrcgimcnt

zu Tours.
13. Brigadc : 19. Dragonerregiment zu St. Etienne, 16.

Chasscurregiment zu Moulinc.
JnspektionS-Ärrcndisscment zu Limoges (General de Sonlê) :

10. Brigadc: 24. Dragoncrrcgimcul zu Dinan, 12. Husarcn-

regimcnt zu Tina,,.
11. Brigade : 25. Dragonerregimcnt zu Nantes, 7, Dragonerrcgimcnt

zu Poutivy,


	

